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1849. 


’ Bekanntmachung. 
er. Mit Bezug auf unſere Seen sn II. d. M. in 
Poſener Zeitung Nr. 16. und im Amtsblatte Nr. 4. werden die 
— ereſſenten der freiwilligen 5 Staatsauleihe, welche im Beſitze 

— Empfangsbeſcheinigungen bis Nr. 1100. incl. ſich befinden, be⸗ 
ucrichlig, daß die ihnen zuſtehenden Valuten in Schuldverſchrei⸗ 

reit lie und baarem Gelde bei unſerer Hauptkaſſe zur Ausgabe be⸗ 

8 iegen, und in den Dienſtſtunden, Vormittags von 8 bis uhr 

eden verabfolgt werden. 

ren E it den obigen Nummern, welche diejenigen der erſten baa⸗ 

von eümablung find, fliehen in Verbindung die Scheine über die 
ie die zelnen Intereſſenten geleiſteten ſpäteren Nachzahlungen, ſo 

de Werthbeſcheinigungen über Gold⸗ und Silber⸗Geräthe. 

40 Mit Verfendungen an Auswärtige kaun die Haupt⸗Kaſſe ſich 
cht befaſſen, ſie wird ſich dazu der Vermittelung der Kreis- 
aſſen bedienen. 

Auswärtige werden wiederholt aufmerkſam gemacht, ihre Scheine 
nur erſt einzuſenden, wenn die Nummern der letzteren vorher aufs 
gerufen worden ſind. 

Poſen, deu 18. Februar 1819. 

Königl. Regierung. 


Bekannt match ung. 


R Mittwoch den 21. d. Nachmittags 3 Uhr öffentliche Sitzung 
er Stadtverordneten. Gegenſtände der Verhandlung: 1) Wahl 
eines unbefoldeten Stadtrathes für das Schulweſen. 2) Wahl 
er Mitglieder zur Armen⸗Deputation. 3) Wahl eines Bezirks⸗ 
orſtehers für den 20ſten Bezirk. 1) Der Entwurf zu einer Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung. 5) Acquiſition einer Bude. 6) Bewilligung 
von Unterſtützungen. 7) Perſönliche Angelegenheiten. 


Der Vorſteher Knorr. 


Inland. 
Berlin, den 18. Febr. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: dem Vorſteher der Haupt-Artillerie-Werkſtatt in Ber: 


lin, Hauptmann Blume, Chef der Handwerks- Compagnie der 3. 


Artillerie⸗Brigade, den Rothen Adler Orden dritter Kl 10 
Schleife zu verleihen. affe mit der 


— 
Wahlen für die erſte Kammer 
Provinz Preußen. 

Memel, Wehlau und Labiau: Juquifiti 
' Jugquiſitious-Direktor Neitzſchütz. 
Profeſſor Roſenkranz. — Braunsberg, Allenſtein 1 
Dr. Ocritz, Biſchof von Ermland. Ober⸗Präſident v. Auerswald. 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Tamnau. — Gumbinnen: O. L. Gerichts⸗ 
Rath Maurach. Gutsbeſitzer Büttler. — Im Megierungs⸗Bezirk 


Danzig: Gutsbeſitzer Baron v. Paleske in Spengawsken. Deichgräf 
Frieſe in Pr. Königsdorf. 


Berlin, 17. Febr. Auf Veranlaſſung des Staats- Miniftes 
riums hat der Miniſter der geistlichen de. Angelegenheiten den Vor⸗ 
ſtaͤnden der verſchiedenen Religious-Geſellſchaften empfohlen, dafür 
Sorge zu tragen, daß am Tage vor der Eröffnung der gamwern 
Sonntag den 2djten d. M., in allen Kirchen des Landes dieſes für 
das geſammte Vaterland fg wichtigen Ereiguiſſes in angemeſſener 
Weiſe gedacht, auch an dieſem Tage, fo wie für die Dauer der Kam 
mein, in das allgemeine Kirchengebet eine beſondere Fürbitte für den 
— Segen und das Gedeihen ihrer Arbeiten aufgenommen 

CC Berlin, 
ain Oeſterreichiſcher 


Paulsti 
land abe ven det 


den 16. Febr. Vor wenigen Monaten wagte 
Staatsmann, ein Schüler Metternichs, in der 
8 Tribüne herab den höhnenden Ausſpruch Deutſch⸗ 
te int geordneten ins Geſicht zu werfen: Deulſchland hat 
chiſche d ande Vor wenigen Tagen verlangt die Oeſterrei— 
fügt dam W das Aufgehen Deutſchlands in Ocſterreich, und 
das Deutſche Ven , und mehrhuudertjahrigen Erfahrungen, welche 
rung machte, den — se Undeutſchheit der Oeſterreichiſchen Regie- 
tung hat es vergeſſen, 8 ein. Auch die Oeſterreichiſche Regie: 
lich, weil fie ſelbſt, ale fie Sentjctand eine Geſchichte hatte; natür— 
an ſich dachte und Deutschland Spitze Deutſchlands ſtand, nur 
ſen Aerndte Oeſterreich einzuſcheuern als den Acker betrachtete, deſ— 
hat es nicht vergeſſen, daß es — babe. Das Deutſche Volt 
eine voll glorreicher Thaten, eine kent, chice hat, eine doppelte, 
2 jene, bevor Oefterreicher die Deutſche e diese, ſo 
ge und weil Oeſterreicher dieſe einſt erſte g BE . 
zu einem Spotte der Völker machten. — — 3 
— yon; daß die Habsburger, während ſie „ 
— van ihre Hausmact vermehrten, wahrend fie um 
— l ——— Erbſchaften hunderttaufende von braven 
vom a De ein Stück nach dem andern 
N 3 achbarn zi i 
e Franche Comte, Lotharingen, Eiſas, W = u 


egi 
it 


voll ſchwerer, bitterer Leis 


reres Verbrechen, 


zu gedenken der Schweiz, die Habsburgiſcher Herrſchſucht halber vom 
Reiche abfiel. Wir haben es nicht vergeſſen, daß wir Oeſterreichi— 
ſchet Herrſchſucht und Unduldſamkeit jenen Krieg verdanken der drei— 
ßig Jahre lang unſere Fluren mit Mord und Brand durchtobt hat. 
Wir haben es ſelbſt erlebt, daß Oeſterreichs Politit dreißig Jahre 
hindurch jeden Keim von Freiheit in Deutjiplaud erſticke, wir haben 
es eiſt im vorigen Jahre erlebt, daß Oeſterreich, während ganz 
Deulſchland Krieg führte gegen Dänemark, in ungetrübter Freund⸗ 
ſchaft lebte mit dem Feinde des Vaterlands. — Oeſterreich aber hat 
vergeſſen, daß es die Deutſche Krone nur trug, weil es dazu von 
den Kurfürſten gewählt wurde. Dieſem ſchwachen Gedächtniſſe ent- 
ſpricht die Unſicherheit feines Blicks oder feine Blindheit in der Ges 
geuwart. Es ſieht nicht, daß das Deutſche Volt wach geworden, 
daß es die Geſchichte ſeiner Leiden abſchließen und eine neue der 
Thaten beginnen will, daß es weder Oeſterreichiſch noch Preußiſch, 
ſondern Deutſch werden will, daß es alſo den Deutſcheſten 
ſeiner Fürſten an die Spitze des neuen Reiches erheben 
wird durch freie Wahl, wie in alter guter Zeit. 

Berlin, den 16. Febr. Am verfloſſenen Donnerſtag Abend 
brachten die Primaner des Werderſchen Gymnaſiums ihrem Direk- 
tor Bonnell zur Feier ſeines Geburtstages einen Fackelzug und 
eine glänzende Nachtmuſik. Ihr Geſuch, vom Exerzierplatze vor 
dem Brandenburger Thore aus mit den Fackeln bis vor die Woh- 
nung des Direktors Vonnell durch die Stadt ziehen zu dürfen, ſoll 
abgeſchlagen worden fein. So feste ſich denn der Zug von der 
Klaſſe aus in Bewegung über den Hof, bis vor die Dircktorial⸗ 
wohnung. Herr Bonnell hielt am Schluß der Feier eine An⸗ 
ſprache an ſeine Schüler, in der er auf den Eruſt der Zeit hinwies 
und feinen innigen Dank für die ihm dargebrachte Ovation aus⸗ 
ſprach. 

— In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗Appellations⸗Senats, 
Depulation für beſonders ſchwert Verbrechen, kam der Prozeß ge⸗ 
gen den Grafen Brehler in zweiter Inſtanz zur Verhandlung, 
der Angeklagte ſelbſt war nicht erſchienen, ſondern wurde durch ſei⸗ 
nen Defenfor, den Advokat⸗Anwalt Dorn, vertreten. Der Graf 
Breßler, deſſen politiſche Thätigkeit feiner Zeit vielfach in der 
Preſſe beſprochen worden iſt, und der ein einflußreiches Mitglied 
des Preußen-Vereins fein ſoll, war bekanntlich wegen Theil⸗ 
nahme am Tumult vom hieſigen Kriminalgericht zu dreimonatlicher 
Gefängnitzſtrafe verurtheilt, weil er an dem Abende im Septem- 
ber v. J., wo eine große Menge vor die Stadtvogtei gezogen war 
und vom PolizeisPräfldenten die Befreiung der politiſchen Gefange⸗ 
nen gefordert hatte, in der Poſiſtraße zu tumultuirenden Haufen 
aufregende Reden geführt halte. Der Appellhof beſtätigte das 
erſte Urtel mit der Maßgabe, daß die Gefängnißſtrafe in Feſtungs⸗ 
arreſt von gleicher Dauer zu verwandeln und führte in den Grün⸗ 
den ſeines Urtheils aus, daß im vorliegenden Falle ein weit ſchwe⸗ 

5 nämlich das der Theunahme am Aufruhr vor⸗ 
läge, und daß der Angeklagte zu einer weit härteren Strafe würde 
verurtheilt worden ſein, wenn der Staatsanwalt gegen das erſte 
Erkenntniß appellirt hätte. 

— Es hat ſich bei den bisher ſtattgehabten Verhandlungen in 
Preßprozeſſen ganz evident herausgeſtellt, daß man im Allgemeinen 
der feſten Meinung war, die Vorſchriſten des Geſetzes vom 17. März 
v. J. über die darin erwähnten Beſchränkungen der Preſſe ſeien 
nicht allein durch das bekannte Aprilgeſetz, ſondern vornehmlich auch 
durch die Verfaſſung reſp. aufgehoben, oder doch erheblich modi⸗ 
fizirt worden, und daß die Nichtbefolgung der in jenem Geſetze ge⸗ 
gebenen Vorſchriften lediglich aus dieſer Annahme entſproſſen fei. 
Um dies zu dokumentiren, haben einige hieſige Buchhändler und 
Buchdruckereibeſitzer dem Dr. Stieber die nölhigen Materialien ge⸗ 
liefert, um wegen Nichtbeachtung der gedachten geſetzlichen Bes 
ſtimmungen, namentlich wegen uuterlaffener Angabe des Druckortes 
unter Druckſchriften, fo wie wegen unterlaffener Anzeige des Titels 
neuer Flugſchriften beim Polizei⸗Präſidio und nicht geſchehener 
Einreichung eines Proſpekts von neuen lournaliſtiſchen Unterneh⸗ 
mungen beim Oberpräſidenten zu denunciren. Herr Stieber 
wird in Folge deſſen heute oder morgen mehrere hundert Denun- 
ciationen wegen Preßvergehen beim Staatsanwalt einreichen. Un⸗ 
ter andern befindet ſich auch das Plakat darunter, in welchem 
das Miniſterium die Verhängung des Velagerungs⸗ 
zuſtandes über Berlin publizirt, eine Menge obrigkeitlicher 
Bekanntmachungen und viele andere aus der Deckerſchen Offizin 
hervorgegangene Druckſchriften, unter welchen ſämmtlich der Wohn⸗ 
ort der Druckerei fehlt; ferner die Enthüllungen, von deren 
Titel beim Erſcheinen der einzelnen Flugblätter nicht die vorſchrifts⸗ 
mäßige Anzeige bei der Polizei gemacht worden ſein ſoll. Man iſt 
auf das Reſultat dieſer Denunciationen allerdings ſehr gefpannt. 
Wir bemerken ſchließlich noch, daß unter dem Staatsanzeiger 
noch heute nur die Firma: Geheime Ober hofbuchdruckerei 
von Decker, nicht aber auch der Druckort ſich befindet. 


CE Berlin, den 16. Februar. Unter unſerer Demokratie geht 
das für fie ſehr niederſchlagende Gerücht, die Regierung werde aus 
freier Entſchließung eine offizielle Feier des 18. Märzes veranftalten. 
Oder ob fie durch dieſes felbfterfundene Gerücht neuen Zuͤndſtoff für 
dieſen Tag in das Volk werfen will? — Die Hanſemaunſche 
Zeitung wird in wenigen Tagen dem Publikum ſich zeigen. Es find 
für dieſelbe bis jetzt nicht 80,000, ſondern nur 53,000 Rthlr. ge⸗ 


zeichnet worden. — Wie man mehrfach hört, fo iſt der Berliner Ge— 


werbeſtand durch die Wahl Dannenbergers in die 1. Kammer nicht fo 


ganz befriedigt, da er allerdings, wie ſchon die Empfehlung Beuths 
beweiſt, reiche practiſche Erfahrungen und Kenntniſſe, aber zu wenig 
parlamentariſche Tüchtigkeit beſitzen fol. — Die Memoiren Tſchech's 
herausgegeben von ſeiner Tochter (gegenwärtig in Frankfurt a. M.) 
find in Bern erſchienen, machen hierſelbſt aber, ſelbſt unter den Des 
mokraten wenig Aufſehen. — Im Finauz-Miniſterio finden gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen über das den Kammern vorzulegende neue 
Grundſtener-Geſetz ſtatt, und find die in dieſem Reſſort arbeitenden 
Dirigenten der verſchiedenen Provinzen und ſonſtige Celebritäten von 
Fach einberufen worden. 

Berlin, den 17. Februar. Man trägt ſich hier allgemein mit 
dem Gerüchte, daß der Belagerungszuſtand am 24. d. M. fein Ende 
erreichen werde. Wir finden es nicht unwahrſcheinlich, zumal aus⸗ 
reichende militairiſche Kräfte hier find, um jeder Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe mit Energie entgegentreten zu können. ’ 

Unter den 180 Wahlen für die erfte Kammer fielen: 3 auf den 
Prinzen von Preußen, 26 auf jetzige und ehemalige Miniſter und 
Unterſtaatsſekretaire, 19 auf Ober⸗Regierungs- und Oberlandesge⸗ 
richts⸗Präſidenten, I auf Landräthe, 26 auf Juriſten, 29 auf an⸗ 
dere größtentheils höhere, königliche oder ſtädtiſche Beamte, 9 auf 
größere Kaufleute und Fabrikbeſitzer, 32 auf Ritterguts- oder größere 
bäuerliche Beſitzer, 5 auf Univerſitäts-Profeſſoren, 1 auf einen Ges 


ſandten, 4 auf Geiſtliche, 1 auf einen Arzt, 10 auf hohe Militairs, 
6 ſind noch unbeſtimmt. 


Unter den Abgeordneten ſind der Prinz von Preußen 3 mal, 
der Oberſt-Lieutenaut v. Griesheim 4 mal, der Miniſter Branden⸗ 
burg 3 mal, der Miniſter Milde 3 mal, der Miniſter Hanfemann 
6 mal, der Miniſter v. Ladeuberg 2 mal, der Minifter Camphauſen 
2 mal, der Unterſtaats-Oekretair Pommer⸗Eſche 2 mal, der Präſi⸗ 
dent v. Forkenbeck 2 mal, der Graf v. Dyhrn 2 mal, der Graf Hell⸗ 
dorf 2 mal, der Stadtrath Wucherer 2 mal, der Graf v. Bü ow 2 
mal, der Oberbergrath Böcking 2 mal, der Ober-Praſident v. Auers⸗ 
wald 3 mal, der Regierungs⸗Rath Brüggemann 2 mal, der Ober- 
Burggraf v. Brünneck 2 mal, der Ober⸗Präſident v. Flottwell 3 
mal, der Landgerichts-Rath Graeff 2 mal, Tamnau 2 mal gewählt 
worden, fo daß alſo ſchon 32 Nachwahlen nothwendig ſind. Von 
demokratiſcher Farbe dürften ungefähr 31 fein. 7 der Gewählten 
ſind auch zur zweiten Kammer gewählt. 


Berlin, den 17. Febr. Wie man hört, foll ſich der Miuiſter⸗ 
rath früher für eine Vertagung der Kammern ausgeſprochen haben, 
die Ausführung aber au dem Willen Sr. Majeftät des Königs ge⸗ 
ſcheitert ſein. Die Kammern werden am 26. Februar in vereinig⸗ 
ter Sitzung im weißen Saale durch Se. Majeftät den König mit 
einer Thronrede eröffnet werden. Am 27, wird keine Sitzung ſtatt⸗ 
finden und am 28. die geſonderte Conſtituirung beider Kammern 
vorgenommen werden. Wie ftreng man die Trennung beider Kam⸗ 
mern aufrechtzuerhalten gedenkt, geht aus einem abfchläglichen Bes 
ſcheide hervor, welchen die Stenographen auf das Geſuch ſich nach 


Maßgabe ihrer Beſchäftigung in den beiden Kammern ablöfen zu 
duͤrfen, erhalten haben. 


— Unter den im Anfang des Belagerungszuſtandes verhaftelen 
Perſonen befand ſich auch der Redakteur der ehemaligen ewigen Lampe 
Dr, Arthur Müller, weil derſelbe noch um 2 Uhr Nachts in dem ſo⸗ 
genannten Verbrecherkeller auf dem Dönhofsplatz unter vielen andern 
Lenten getroffen worden war. Bei dieſer Verhaftung ſoll ſich der 
Dr. Müller für einen Brantweinmäkler Buge ausgegeben haben, 
und iſt daher die Anklage wegen Führung falſchen Namens gegen 
denſelben erhoben worden, über welche in den nächſten Tagen Urtheil 
geſprochen werden wird. Der Dr. Müller ſoll außerdem wegen ſei⸗ 
ner literariſchen Thätigfeit vielfach in gerichtlichen Anſpruch genom⸗ 
men ſein. 

— Am Ende voriger Woche iſt Herr v. Unruh in Berlin 
geweſen; er hat ſich aber nur kurze Zeit hier aufgehalten, uur we⸗ 
nige Freunde geſehen und überhaupt ein möglichſt ſtreuges Incognito 
bewahrt, freilich aus keinem ſolchen Grunde, wie er bei Reiſen 
der Fürſten ſtatt zu haben pflegt, ſondern weil er Grund zu der 
Befürchtung zu haben glaubt, daß ihn ein ähnliches Schickſal wie 
neulich Herru Rodbertus treffen könnte. 

— Heute läuft durch die ganze Stadt ein Gerücht, das wir eben 
wegen feiner großen Verbreitung nicht mit Stillſchweigen übergehen 
dürfen. Es wird erzählt, daß Rußland, Oeſterreich und Balern 
ein Bündniß geſchloſſen haben zu dem Behufe, um mit Waffenge⸗ 
walt die Wiedereinführung des alten Bundestages und en 
die Beſeitigung der Märzerrungenfchaften zu e 2 — 
auch Preußen zum Beitritt zu dieſem Attentat aufgefordert ſei, dieſe 

6 it zurückgewieſen habe. Man fügt 

Zumuthung aber mit Eutſchiedenheit zurüs d nach Fr 
5 Herr Buuſen, der geſtern Abend na ankfurt a. M. 
ar ; hr fein ſoll, beauftragt fei, das betreffende Aktenſtück der 
Len zuzuſtelen. — Wir wiſſen, wie geſagt, nicht, wie 


weit dies Gerücht gegründet fei, nur das wiſſen wir, daß, wenn au 
Preußen jemals ſolche Zumuthungen ſollten gemacht wurden, es 
auch wirklich in dem Sinne handeln würde, wie das Gerücht es be⸗ 
zeichnet. (Nat. 3.) = rs 2 a 

Köln, den 15. Febr., | 
Betreff von 1) Heinr. Bruck, 2) Johann Lifmann und 3) Johann 
Kürten, angeklagt, am 26. Sept. 1848, dem erſten Tage des Köl⸗ 
ner Belagerungs-⸗Zuſtandes, in einer Vande und mit offener Ge⸗ 
walt in dem Haute des Büchſenmachers Franz Ketiner zu Köln 
Schießgewehre, Pulver und Schrot geplündert zu haben (Verbre⸗ 
chen gegen den Art. 410 des Strafgeſetzbuches), von den Geſchwo⸗ 
renen das Nichtſchuldig ausgeſprochen worden. 

Dresden, den 15. Febr. Die zweite Kammer hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung die Deputationsanträge über das Regierungsdeerct 
wegen Publikation der Grundrechte genehmigt, welche dahin laute— 
ten: 1) die Grundrechte als das Minimum der Volksfreiheit an⸗ 
zuerkennen und unbeſchadet ihrer Publikation ſich für das Fortbeftes 
hen aller großen Freiheitgewährenden Geſetze zu erklären. 2) Die 
Regierung zu ſofortiger Publikation der Grundrechte zu ermächtigen. 
ns Oldenburg, den 14. Februar. Nachdem in gefiriger Nach⸗ 
mittags Sitzung der Landtag ſeine bisher im Einzelnen gefaßten Ber 
ſchlüſſe nun auch im Ganzen noch einmal genehmigt hatte und von 
den Regierungs Kommiſſaren eben fo die Zuſtimmung der Staats- 
regierung ertheilt worden war, fand heute die Schlußſitzung ſtatt. Zu 
dem Ende erſchien der Staatsminiſter Schloiffer mit einem Kabinets— 
Secretair in Begleitung der Regierungs⸗Kommiſſare, überreichte dem 
Landtags⸗Praſidenten die mit dem schriftlichen eidlichen Revers des 
Großherzogs verſehene Ausfertigung des Staats“ Grundgeſetzes 
und begleitete dieſelbe mit einer Anrede au die Verſammlung. 
Der Landtags-Präſident verlas hierauf den großherzoglichen Revers, 
ſprach auch ſeinerſeits die Hoffnung aus, daß die neue Verfaſſung 
das Wohl des Großberzogs wie des Landes befördern werde, und 
nachdem noch das heutige Protokoll verleſen worden war, trennte 
ſich die Verſammlung ſchweigend. 

Apenrade, den 14. Febr. Nach hier eingelaufenen zuver— 
läſſigen Nachrichten entbehren die vor einiger Zeit curſirenden Ge: 
rüchte über Unruhen in Kopenhagen nicht allen Grundes. Eine Rebe, 
die der frühere Kriegsminiſter Tſcheruing über die Unmöglichkeit der 
Fortſetzung des Krieges von Seiten Dänemarks gehalten, hat die 
Kriegspartei in Kopenhagen in eine ſolche Aufregung verſetzt, daß 
fie Tſcheruing die Feuſter einwarf und ſich in Maſſe nach der Chri⸗ 
ſtiansburg zum Könige begab, um dieſen zu einer, die Foitſetzung 
des Krieges abzielenden Erklärung zu nöthigen. Der Erfolg iſt das 
bekannte, neuerdings au die ſ. g. treuen Schleswiger erlaſſene Ma— 
nifeſt geweſen. Im Uebrigen wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß 
der Koͤnig ſich gegen die Wortführer jenes Zuges, wie er dies ſchon 
früher wiederholt gethan, bereit erklärt hat, zu abdieiren, daß dies 
jedoch von dem Volke nicht geſtattet und der König genöthigt worden 
iſt, die dornenvolle Krone noch ferner zu tragen. 

Hamburg, 16. Febr. Der am 10. d. M. hier eröffnete 
norddeutſche Arbeiter-Congreß kann in feinen Folgen ſehr wichtig 
werden. Das Ziel, welches er verfolgt, iſt dahin gerichtet, die allge⸗ 
meine Aſſociation der Arbeiter zu erreichen. Vor Allem will er freie 
Einfuhr für Rohſtoffe und Lebensmittel. Hr. S chweninger, aus 
Leipzig, der Praͤſident, theilte zwei Petitionen mit, welche die ſächſi⸗ 
ſchen Kammern eingereicht hatten. Dieſe Petitionen wurden beide 
angenommen und werden bald den Weg in alle deutſche Kammern 
und zu allen Regiernugen finden. Die erſte betrifft das erweiterte 
Urwählerrecht der Arbeiter, ſo daß jeder deutſche Arbeiter in jedem 
deutſchen Lande das Urwählerrecht ausüben könne, ſobald er das 
21. Jahr erreicht hat. Die zweite Petition iſt eine rein praktiſche, 
die in das commercielle wie ſociale Leben gewaltig eingreift; fie ber 
trifft die Forderung an die Regierungen, Papiergeld zum Beſten der 
Arbeiter zu ereirem und zu garantiren! Wie Hr. S. mittheilt, haben 
die ſächſiſchen Arbeiter- Aſſociationen nach genauer Prüfung von der 
ſaͤchſiſchen Regierung 4 Millionen Thaler gefordert und der Mini— 
‚fer hat der Deputation die Mittheilung gemacht, daß ihrem Geſuche 
nichts im Wege ſtehe, und er es befürworten werde. 

Altona, 16. Febr. Der „ Schlesw.“ Holſt. Ztg.“ wird von 
Schleswig geſchrieben: Von den ſich ſelbſt widerſprechenden Ge— 
rüchten über Kündigung und Nichtkündigung des Waffenſtillſtandes, 
welche durch alle Zeitungen laufen, kaun ich Ihnen ſagen, daß das 
eine fo wenig Wahrheit für ſich hat, als das andere; noch iſt nichts 
entſchieden; dieſe Gerüchte drücken nur die Wünſche und Befürch— 
tungen aus. 

Bremen, 16. Febr. Die prachtvolle ſchwarz-roth-goldene 
Flagge, welche die Stadt Lafayette in den Ver. Staaten der Stadt 
Bremen zum Geſchenk gemacht hat, iſt heut feierlich eingeholt wor— 
den. Nachdem eine dazu ernannte Deputation fie an Bord des 
Dampfboots „ Hanfeat * von Bremerhaven an die Stadt gebracht 
hatte, wurde fie, unter Vorantritt eines Muſik⸗Corps, von einem Tat 
gen Zuge Schiffs rheder vnd Schiffscapitäne geleitet, nach dem Rath— 
hauſe getragen und dort von dem Ueberbringer dem Senate übergeben. 

Lübeck, den II. Febr. Von Seiten der Marine- Section 
des Reichshandels⸗Miniſſerium iſſ die Anfrage wegen Verwendung 
des hier im vorigen Jahre neu gebauten Dampfſchiffes „Lübeck“ 
zum Kriegsdampfſchiffe hierher gelangt. Die Actiengeſellſchaft, der 
dieſes Schiff gehört, hat auch in einer Generalverſammlung fofort 
ihre Bereitwilligkeit erklärt, das Schiff zum Koſtenpreiſe dem Reiche 
zu überlaffen, wie ſchwer auch der Handelsſtand es empfinden 
würde, wenn dieſes Schiff dadurch im kommenden Sommer ſeiner 
eigentlichen Beſtimmung entzogen werden ſollte. 

im 31. Januar iſt das Reichsgeſez wegen Schließung der 
öffentlichen Spielbanken publizirt. In Folge deſſelben wird die 
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bisher während der Badefaifon zu Travemünde gehaltene Spiel- 
bank nicht wieder eröffnet werden. 

Die Schifffahrt iſt in dieſem Winter faſt gar nicht unter⸗ 
eſen. Die nach kurzem Froſtwetter jet wieder anhal⸗ 

öglich gemacht, daß ſchon am 5. 
Februar — ein ſeltener Fall — das erſte Schiff von hier nach Re⸗ 
val expedirt werden konnte. => = 

Vom Harz, den 17. Febr. Die Goldgruben in Califor⸗ 
nien erregen bei unferen Vergleuten eine ſieberhafte Spannung; 
ſie träumen Tag und Nacht von dem fernen Lande, feit ſie gehört 
haben, daß ein Menſch, der vom Bergweſen nichts verſteht, am San 
Sakramentofluſſe täglich bis zu 30 Thaler Gold aus dem Schlamme 
wuſch. Viele find geneigt, abzuziehen und wie ich höre, bilden ſich 
ſogar bei ihnen im Unterlande ein paar Actienvereine, welche 
in Californien Ausbeute zu machen hoffen. Wenn ſie ſich nur 
nicht verrechnen! 

Frankfurt a. M., den 13. Febr. 169 fte Sitzung der 
verfaſſunggebenden Reichs⸗ Verſammlung. (Schluß.) 
Zu F. 16. werden mehrere Zufäge und Abänderungen angenommen, 
Zuerſt der des Herrn Pä l und Genoffen (durch Namensaufruf 
abgeſtimmt und zum Beſchluß erhoben mit 361 gegen 53 Stim⸗ 
men), wonach die Volksvertretung „das Recht der Initiative bei 
der Geſetzgebung hat“, ferner der Zufas von Spaß, wonoch noch 
die Worte hinzugefügt werden, „und die Ordnung des Staats⸗ 
baushalts“. Endlich auch der Zuſatz von Jordan von Berlin, 
der ſich gegen gleichzeitige Laudesverſammlungen neben der Reichs⸗ 
verſammlung richtet, ſo daß der Paragraph jetzt lauten würde (Zu⸗ 
ſätze und Abänderungen find durch geſperrte Schrift erkeunbar 
gemacht): 0 

„Die Volksvertretung hat eine entſcheidende Stimme bei der 

Geſetzgebung und der Veſteuerung. Sie hat das Rech der 

Initiativebei der Geſetzgebung und die Ordnung des 

Staatshaushalts. 

Die Miniſter ſind ihr verantwortlich. 

Die Sitzungen der Landtage ſind öffentlich. 

Die regelmäßigen Sitzungsperioden der einzelnen 

Landesverſammlungen dürfen nicht zuſammenfal⸗ 

len mit denen der Reichsverſammlung.“ . 

Verworſen wird dagegen mit 229 gegen 176 Stimmen der 
Zuſatz von Moritz Mohl: 

„Keine direkte noch indirekte Staatsſteuer darf ohne periodi— 

ſche Verwilligung der Volksvertreter erhoben werden.“ 

Nachdem die Abſtimmung über $. 46. beendet iſt, vertagt die 
Verſammlung die weitere Berathung über die Grundrechte. Eine 
lebhafte Debatte aber entſpinnt ſich darüber, ob das Wahlgeſetz 
einer der Gegenſtände der Tagesordnung für Donnerſtag den 15. 
Februar ſein ſolle oder nicht. Die Herren Biedermann und 
Baſſermann vertraten den Theil des Hauſes, welcher die zweite 
Leſung der Verfaſſung beſchleunigt ſehen und das Wahlgeſetz in⸗ 
deſſen zurückgelegt wiffen will. Dagegen erklären ſich die Herren 
Eiſenmann, v. Hermann, Wigard u. A. dringend dafür, 
daß das Wahlgeſetz, worin fie einen weſentlichen Theil der Verfaſ⸗ 
ſung erkennen, unverzüglich zur Berathung komme. Die Abſtim⸗ 
mung entſcheidet ſich zu Gunſten der Letzteren. Das Wahlgeſcetz 
wird demnach in die nächſte Tagesordnung mit aufgenommen, 

Frankfurt a. M., den 14. Febr. Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Reichsverweſer hat nachſtehendes Schreiben an die Warine- 
Kommiſſton gerichtet: 

„Der Reichs⸗Miniſter des Handels hat mich davon benach— 
richtigt, daß die in Folge des Veſchluſſes vom 13. November v. J. 
in Wirkſamkeit getretene techniſche Marine-Kommiſſion die ihr zur 
Berathung geſtellten Aufgaben erledigt und ihre Thätigkeit mit ih⸗ 
rer Sitzung vom 8. d. M. geſchleſſen habe. 

„Ich entledige mich der angenehmen Pflicht, den Mitgliedern 
dieſer Kommiſſton meine volle Anerkennung und meinen warmen 
Dank für den patriotiſchen Eifer und für die Umficht, mit welcher 
ſie ſich der ihnen geſtellten Aufgabe gewidmet haben, hierdurch aus⸗ 
zuſprechen, und vertraue, daß das große Werk, zu deſſen Begrün⸗ 
dung ſie ſo kräftig mitgewirkt haben, ferner zum Glück und zur 
Ehre des Vaterlandes wachſen und gedeihen möge. 

Frankfurt a. M., den LI. Februar 1819. 

Der Reichsverweſer Erzherzog Johann. 
Der Reiche-Miniſter des Handels: Duckwitz.“ 

Frankfurt a. M., den 15. Febr. Wir freuen uns, einer neuen 
Erklarung einer ſüddentſchen Regierung zu Gunſten der Kaiſeridee 
erwähnen zu können. Es iſt der Herzog von Naſſau, welcher dies 
ſelbe durch Hrn. Hergenhahn beim Reichsminiſterkum hat überreichen 
laſſen. Der größte Nachdruck iſt in der Erklärung darauf gelegt, daß 
es gelte eine ſtarke Regierungsgewalt an die Spitze von Deutſch⸗ 
land zu ſtelleu. Eben hieraus iſt die Erblichkeit als eine nothwendige 
Bedingung abgeleitet. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Reichsverweſer waren dieſe 
Nacht öfter, aber von einem minder auſtrengenden Huſten im Schlafe 
geſtört. Das Beſinden des geſtrigen Tags war übrigens befriedigend. 
Frankfurt a. M., den 15. Febr. 1849. Dr. Taub es, Kaiſerl. Rath. 

— Der Graf v. Rechberg, welcher hier nächſteus erwartet 
wird, ſoll weitere Erklaͤrungen des Oeſterreichiſchen Cabinets, hin⸗ 
ſichtlich der Verfaſſungsfrage bringen. Die Bevollmächtigten, welche 
beauftragt ſind, die Oeſterreichiſche Note den verfchicdenen Höfen zu 
überbringen, werden ſich nach Beendigung ihrer Miſſton hier ver: 
ſammeln. Unter ihnen befindet ſich der Baron Brenner, der geſtern 
hier angekommen iſt, nachdem er die gedachte Note dem Haundver⸗ 
ſchen Hofe überreicht hatte. — Die am 13. Nov. v. J. zuſammen⸗ 
getreteue techniſche Marine, Commiſſion hat unter dem 8. d. Wits., 
nach Erledigung der ihr zur Beratung geſtellten Aufgabe, ihre 
Sitzungen geſchloſſen 

Von der Bergſtraße, den 11. Febr. Geſtern herrſchte in 
Bensheim ein fröhliches Leben und Treiben. Es war eine Volks⸗ 
Verſammlung ausgeſchrieben, und zugleich ein Kreistag der demo— 
kratiſchen Vereine der Provinz Starkenburg. Vald war der Platz 
mit wenigſtens 4000 Menſchen angefüllt. Die Volks⸗Verſamm⸗ 
lung faßte folgende Beſchlüſſe: 1) Der Reichs-Miniſter Heinrich 
v. Gagern (Abgeordneter des Bezirkes) beſltzt ihr Vertrauen durch⸗ 
aus nicht mehr; er hat ſich deſſen durch ſeine ganze Haltung ſeit 
dem März unwerth gemacht, trotz des Vertrauens-Votums, wel⸗ 
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ches von gewiſſer Seite her für ihn fabricirt ift. 1) Die Ber 
ſammlung entſcheidet ſich für das „ Einkammer⸗Syſtem“, für 
„direkte Wahlen“ und vor Allem für das „allgemeine Stimmrecht 
nit Rüchſicht auf den eben bekannt gewordenen Entwurf ein 
Wahlgeſetzes für die National⸗Verſammlung, durch welchen an 
zwei Drittel bis drei Viertel mündiger Staatsbürger ihres Wahl- 
rechts beraubt werden, 3) Das Staats⸗Miniſterium foll aufgefor⸗ 
dert werden, alsbald die Einführung des öffentlichen und mind‘ 
9 —5 Gerichtsverfahrens, fo wie der Geſchwornengerichte anzu⸗ 
ordnen. 

Wien, 15. Febr. (Schleſ. Ztg.) Wie man vernimmt, fol 
Frauz Lißt geſonnen fein, nach Wien zu kommen, um bei einem 


großartigen Concerte für die Ottober- Verunglückten mitzuwirken. 2 


Geſtern wurde Dr. Herz zum Reichstagsdeputirten nach Frankfurt 
für den Bezirk Leopoldſtadt gewählt. — Jeder Tyroler, der im 
b. J. als Freiwilliger unter den Waffen fand, erhält auf Ans 
ordnung des Kaiſers eine kilberne Denkmünze. — Mit großer 
Beſtimmtheil geht uns die Rachricht zu, daß Kronſtadt ven den 
Szeklern genommen wurde. Einigen Troſt bietet uns folgende 
Mittheilung, welche die W. Z. enthält? Laut einer aus zuverläßlich“ 
Her Quelle herrührenden Nachricht hat Oberſt Urban mit ſeinet 
von Galizien aus verſtärkten Kolonne, welche die Vorhut des in der 
Bukowina kouceutrikten Truppenkorps bildet, eine herrliche Waffen“ 
that ausgeführt; er griff nämlich mit feiner aus der 1. Diviſion des 
2. Bukowiner Grenz-Kordous- Bataillons, der 7. Diviſten von Sit“ 
kovich Jufauterie und 2 Kompagnien von Erzhetzog Carl Fetdinand 
Infanterie, beſtehenden Abtheilung, welche er mit Umgehung det 
Hauptſtraße Über das höchſte Gebirge geführt, die im Borgo⸗Thale, 
namentlich in Mirosezug befindlichen, durch die Verſchauzungen 
der Hauptſtraße ſich ganz ſicher dünkenden, ungatiſchen Inſurgeulel, 
am 6. Febr. früh gal unerwartet im Rücken an; der Ueberfall gelang 
jo vollkommen, daß Oberſt Urban ohne einen Mann zu verlieren,! 
ganze feindliche Abtheilung, weiche überdies 2 Todte und 11 
wundete verlor, gefangen nahm; 1 Stabsoffizier, 11 Ober Offiziere, 
1 Chef⸗Arzt, 500 Maun vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwatts, 
befanden ſich unter den Gefangenen; außerdem wurden 2 Geſchübt 
2 Munitionskarren, die Kaſſe, alle Feuergewehre . kiobert. 
Man ſchreibt aus Pane ſo va vom 7. Februar: Das Bauat 
iſt vom Feinde befreit: Peterwardein capitulirt, und die Donau wird 
dadurch wieder dem Verkehr zugänglich. b 
— Zur Charakteriſtik der 
wir den Schluß des Urtheils über den Grafen Lazar und Baron 
Wiedersperg hierher: „Se, Durchlaucht haben in Aubetracht, daß 


Schon ſeit zwei Tagen korreſponditt 
der Telegraph bereits über Laibach bis Teieft, und es iſt ſo⸗ 
nach die Telegraphenlinie von Wien bis an das adriatiſche Meer bei 
endet. — J. I: M. Nugent hat am 5. d. W. fein Hauptquartiet 
in den Vorſtädten von Eſſegg genommen. Zugleich bringt eln 
Armeebefehl die Nachricht: daß die Feſtung Eſſegg von den 
k. k. Truppen au beiden Ufern der Dran einge ſchloſ⸗ 
ſen iſt. 

Die in unſerer Stadt wegen des Vorfalles mit Gretſchnigg 
eutſtaudene Aufregung hat ſich jo ziemlich wieder gelegt, zumal Gret⸗ 
ſchuigg außer aller Gefahr iſt und auch die erlittenen Verletzungen 
ſich überhaupt viel gelinder erweiſen, als man im erſten Augenblick 
erzählte. Auch die Geſchichte mit der Beraubung hat ſich dahin auf⸗ 
geklärt, daß die abhanden gekommenen Gehgeuſtände nicht von den in 
die Wohnung eingedrungenen Soldaten, ſondern von auderen Judi⸗ 
viduen entwendet wurden, die ſich gleich nach dem Vorfalle einfanden, 
um ihre Neugierde zu befriedigen. 

Trieſt, den 12. Febr. Ein Theil des hieſigen Handelsſtan⸗ 
des hat beim Miniſterium eine Petition eingericht, man möchte bei 
wieder ausbrechendem Krieg die Freiheit des Trieſter Hafens durch 
einen Vertrag ſicher Nellen, und für den Handel von Trieſt den 
maritimen Schug Englands anrufen), da Oeſterreichs Sees 
macht gegenwärtig in nächſter Zukunft keine Sicherheit gewähre. 


Ans lan d. 
Frankreich. 

Paris, den 13. Februar. Der Moniteur enthält ein Dekret, 
welches die republikauiſche Garde (die im vorigen Februar gebildet 
wurde) der Gendarmerle des Seine- Departements gleichſtellt und ſie 
reorganiſirt. Ein anderes Dekret ſetzt den Bürger Mathey, Präfekten 
des Ardennen⸗Departements, ab, weil er ohne Urlaub feinen Po“ 
ſten verlaſſen. 7 

— Das Journal des Deébats meldet, daß eine telegraphiſche 
Depeſche vom 8. Februar die Ankunft des Großherzogs von Tos“ 
taua auf der Inſel Elba anzeige. Derſelbe habe ſich zu Piombino 
nach dieſer Toskaniſchen Juſel eingeſchifft und wolle hiufort zu Potto⸗ 
Ferraja relidiren 

— Der General- Proknrator hat jetzt denjenigen Mai- Ange? 
klagten, welche die Selbſtwahl von Auwalten ablehnen, von Amts 
wegen Vertheidiger ernannt. Alle auf das Mai- Attentat bezüglichen 
Unterſuchungs-Akten und Zeugen - Ausfagen werden jetzt auf Befe 
des Parquets gedruckt. Unter deu vorzuladenden Auklage- oder Se l 
laſtungszeugen werden ſich mehrere Repräſentanten und Journaliſten 
befinden. 


Parise, den 14. Februar. 
ene ee u N 9 Praäſidenten, wird nächſten Sonnabend eine 
siert ben ande 4 Snint⸗geu⸗Taserny, wo ſeine Gebeine ru⸗ 
451855 4 h an läßt der Neffe das Deukmal des großen 
der Bendome⸗ Sg Bi verdankt, ausbeſſern. Die Wendeltreppe 
berechnet bei Hell e muß reparirt werden, und der „Couſtitutionnel“ 
wohl gethan Kuhn Pfennig, wie viel das koſten wird. Er hätte 
Hute oben äuf Br ehen den der Maun mit dem 
Im Dome d pipe der Säule dem Praſtdenten einbrachte. 
Sartopp er Iuogliden iſt die Krypte vollendet, die Napoleons 
wird > Aufnehmen ſoll. Der Porphyrblock, der denſelben bedecken 

rd, liegt gegenwärtig auf dem Qual d'Orſay: er wiegt 45,000 
Kilogramme und ſtammt aus den Brüchen am Onega⸗See. Die 
untere Gallerie der Krypte hat einen reichen Moſaitboden und iſt mit 
marmornen Vasreliefs geziert, welche die Hauptthaten des Kalſers 


darſtellen. Zwölf kolaſſale Statuen von Pradier tragen die obere 
gallerie. 


* 
De 


Am Todestag des Erkönigs von 


* Die Direktion der allgemeinen Sicherheitspolizei im Mini⸗ 
ſterium des Junern hat ſich überzeugt, daß die namentlich gegen die 
N 115 Seiler, Ewerbeck und Nette eingereichten Spionsberichte er⸗ 
offen 1 denn ihr Auftreten Aber das hieſige Proletariat geſchieht 
1 id braucht das Tageslicht nicht zu ſcheuen. Seiler, dem ſchon 
ein Zwongspaß mit dem Titel: „Profeſſor der alten und neuen Spra⸗ 
chen“ zugeſchickt worden, bleibt nach wie vor auf ſeinem Platze unter 
en Steuographen der Natioualverſammlung; Gwerbeck iſt Franzöſi⸗ 
ſcher Bürger, dem man hoͤchſtens den Prozeß machen kann, und 
Nette iſt von jeder Verfolgung entbunden worden. Von M. Heß, 
deſſen wir neulich erwähnten, iſt in den Spiousbetichten faſt gar 
keine Rede. 

* Die Stadt Paris läßt jetzt Mirabeaus Leichnam aufſuchen, 
um ihn würdig zu beſtatten. Die Regierung hat angeordnet, daß 
die Büfte des im Juni ermordeten Gen. Bica im Verſailler Muſeum 
aufgeſtellt werde. 


— Die „Patrie“ widerſpricht aufs beftimantefte der von meh⸗ 
3 Pariſer Blättern gebrachten Nachricht, daß ſich e e 
Pages, Mitglied der ehemaligen proviſotiſchen Regierung, in einem 
Irrenhauſe bei Paris befinde. Herr arnier-Pagés ſet in Can⸗ 
nes, wo er den ihm von der Nationalverfammlung ertheilten Ur- 
laub zur Herſtellung feiner Geſundheit benutze. Schon in den er- 
ſten Tagen des März werde er nach Paris zurückkehren. 


Paris, den 15 Fabr. Unter dem Praſideuten Corbous be: 
rieth die Kammer geſtern den Antrag auf gerichtliche Verfolgung 
Prondhon's wegen einiger inkriminirter Stellen in ſeiuem Blatte: 
Le Peuple. Prondhon ſuchte nachzuweiſen, daß, wenn die gegen ihn 
erhobene Auflage gegründet wäre, man mit demſelben Rechte Herrn 
Verrce wegen ſeines Antrags, ein Mißtraueus Votum gegen die 
Wegterung obzugeben, belangen müßte, weil darin gleichfalls ein Auf— 
auf zum Bürgerkrieg enthalten ware. Nur eines Angriffs auf den 
Praſidenten habe er ſich ſchuldig gemacht, dieſer aber ſei weder üuver— 
antworlich, noch unverletzlich, und Augriffe auf feine Perſon müſſe 
eben ſowohl geſtattet ſein, wie eine heftige Zeitungs-⸗Polemik 5 
die Miniſter. Odilou Barıor habe gleichfalls für zwei Ka a 
geſtimmt, was gegen die Grundbedingungen der Nd 15 
Der Kommiſſious-Antrag, die gerichtliche Verfolgung ge 0 
hen zu genehmigen, wird mit grofer Majorirär es men 
Das Refultat der Präſidenten wahl war, daß sn 78 Votau⸗ 
. für Marraſt, 213 für Dufaure ſtimmten. Die übrigen 

kimmen gingen verloren. Sofort ging die Verſammlung unter Mar⸗ 
raſſs Präſidium zur dritten Berathung über das A uflöſungs— 
projekt über. Das Amendement Bea u, demzufolge nach der Rolls 
endung des Wahlgeſetzes und vor ine Promulgation zur Diskuſſton 
pe Abstimmung über das Budget geſchritten werden ſolle, wird mit 
= Stimmen gegen 347 verworfen. Auch das Seuardiſche 
Imendement ward mit 424 gegen 387 Stimmen verworſen. 
wagen begun 3 der Mobilgarde, Herr Aladenize, 
fängniß erde e des Gen. Changarnier in das Militairges 
Frelheit 15 Süd e, iſt lebt, auf Changarniers Verwenden, in 

a EA eu Au behält jeinen Rang. 
formen, wi nu ſchickt einen Bergwerks. Beamten nach Cali⸗ 
und dat Pub dan der die dortige Goldauffindung Bericht erſtatte 

O Gel de 1 vor dtwaulgen Tauſchungen bewahrt bleibe. 
ſter. G eis Hab ’ Beerdigung des in dieſen Tagen geſtorbenen Orche— 
meimann die 5 trugen Meperbeer, Haleyy, Ad. Adam und Zim⸗ 

V pfel des Leichentuches. 


London den Poritanien und Irland. 


und wie ; Re ; 

u. * mmer a ebrnar. Heute hielt nur das Unterhaus, 
4 ar Moffat, wel e doch, eine Mittags⸗Sizung. Die Bill des 
uch Schulden halber vor u. Nrivilegium der Parlaments Mitglieder 


e Zuſtimmung det Mee ung ſicher zu ſein, aufhebt, erhielt 


af Hen La bonchere de; „ Junern, und die zweite Leſung, 
3 Vorher iuterpellirte Herr affung der Schifffahrisgeſetze vor— 
lter über di 7 a d Driatefäli- 
über die Anſicht eines Mitgliedes — . der 
des kürzlich; Regierung 45 
1 Re zum oberſten Armengeſetz Kommiſſa⸗ 
Aufhebun tan es; wälcher, der Morningpoſt zufolge, 
l 8 i ausgeſprochen haben ſoll. Lord 
derung, nachdem — r gegen eine ſolche Fragſtellung an die Re: 
2 8 des genannten —— 3 daß er Herrn Baincs bei Eithei— 
mtes die Meinung über die Schifffahrtsgeſetze 


f ei N 
gegeben habe. 5 r 
der Si e. (Die Abendblätter bringen noch nicht den Schluß 


a 
* Times melden, daß die Anträge zur theilweiſen Aen— 


Reſolntionen in Betreff en b Präſident des Handelsamtes, feine, 
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derung der Schifffahrtsgeſetze weſentlich mit den in der vorigen Seſ— 
ſton gemachten übereinſtimmen. Die einzige erhebliche Veränderung 
ſei weniger eine Zufügung, als eine Vervollſtändigung der Maßre⸗ 
gel. Jedes fremde Schiff kaun, nachdem es einen Theil ſeiner La⸗ 
dung in einem Britiſchen Hafen niedergelegt hat, nach einem andern 
ſegeln und jene von Hafen zu Hafen wieder vervollſtändigen. Die 
Eröffnung eines allgemeinen Küſtenhandels wird nicht beabſichtigt 
und zum Schutz gegen den Schleichhandel, jene beſchränkte Verkehrs⸗ 
freiheit von einem Hafen zum andern, nur auf Schiffe von wenig⸗ 
ſtens 100 T. Laſt ausgedehnt. 

— Die Dubliner Verſöhnungshalle, der Verſammlungsort der 
alten Repealer, wird fortan zu einer katholiſchen Kapelle benutzt werden. 

— Herr Labouchere, der Präſident der Handelskammer, zeigte ge— 
ſtern im Uunterhauſe an, daß er feinen augekündigten Antrag hin: 
ſichtlich der Schifffahrtsgeſetze noch bis morgen ausſetzen wolle. 
Hierauf gingen die Bill wegen verlängerter Suspenſion der Habeas⸗ 
Corpus⸗Akte in Irland und der miniſterielle Antrag auf Bewilligung 
von 30,000 Pfd. St. zur Abhülfe der irländiſchen Noth durch den 
Ansoſchuß, nachdem die dagegen gerichteten Motionen mit reſp. 85 
gegen 14 und 220 gegen 143 Stimmen verworfen worden waren. 
Ein von Herrn Grattau vorgeſchlagenes Amendement, welches die 
Verwendung von Kron Einkünften in Irland für die Armen⸗Fonds 
bezweckte, wurde mit 245 gegen 125 Stimmen beſeitigt. Dagegen 
genehmigte das Haus mit 129 gegen 74 Stimmen den Auttag, der 
Kommiſſion zur Unterſuchung des irländiſchen Amengeſetzes noch 
Herrn Bright als Mitglied hinzuzufügen. 

Die Parlaments mitglieder ſind bis jetzt vou der Schuldhaft ber 
freit geweſen, was zur Jolge gehabt hat, daß ſich inſolveute Pers 
ſonen ſchon vor ihren Gläubigern in das Unterhaus wie in ein Aſyl 
geſluchtet. Herr Borthwick, einer der Führer des jungen Englands, 
ſchützte ſich auf dieſe Weiſe vor ſeinen Gläubigern, bis er bei der letz⸗ 
ten Parlamentswahl durchſiel. Jetzt haben nun die Herren Moffat, 
William Evaus und Brotherton bei dem Unterhauſe eine Vill Beat, 
tragt, welche die Ausſchitezung änſolventer Mitglieder zum Zwecke 
hat. Wenn ein Parlaments-Mitglied, das nicht Gewerbe- oder Hau⸗ 
b e don de, vom Gericht zur Bezahlung einer Schuld verupipeitt 
iſt, To ſoll del Glaubiger das Recht haben, vom Gericht die Feſtſe⸗ 
sung eines beſtimumten Zahlungstermins zu verlangen, muß aber dem 
Schuldner ſechs Tage vorher Nachricht davon geben. Wird der Ter⸗ 
min nicht eingehalten, ſo kann der Gläubiger bei dem Juſolvenzge— 
richt auf ein Ronkureverfahren autragen. Wird dadurch nach ſechs 
Monaten noch keine Jahlung erlangt, ſo meldet das Gericht dem 
Sprecher des Unterhauſes die Juſolvenz des Mitglieds, deſſen Wahl 
hierauf fur ungültig erklärt wird. 

— Am Sonnabend fand eine Kirchſpielsverſammlung in 
Marylebone in London ſtatt, um die Berufung eines Meelings 
zur Vildung eines Finanzreform-Vereins für dieſen Theil der 
Dauptſtadt zu beſchliehen. Einer der Redner führte zur Unter⸗ 
ſtützung des Antrages Folgendes an: Im Jahre 1836 hat die 
Bruttoausgabe des Landes nur 18,787,638 Pf. betragen. Im 
Jahre 1840 ſtieg fie auf 53,443,287 Pf. Im Jahre 1817 be⸗ 
trug fie 55 Mill. und 1848 59,230,413. Gehe man nun auf eine 
noch frühere Zeit zurück, ſo ſinde man, daß im Jahre 1792 die 
Staatsausgaben, nach Abrechnung der Zinſen der National- 
ſchuld, nur 7,670,109 Pf. St. betrugen. Selbſt im Jahre 1827, 
in den verſchwenderiſchen Tagen Georgs IV., betrugen die Regie— 
rungsausgaben nicht mehr als 21,650,790, während im Jahre 

517, — unter einem Reform-Miniſterium wohl zu bemerken — 
die Koſten für Armee, Flotte und andere Dinge, mit Ausſchluß 
der Jutereſſen der Nalionalſchuld, 26,361,117 Pf. St. oder 4 
Mill. mehr betrugen, als 1827. Alle dieſe Zahlen ſeien aus Par⸗ 
laments-Verichten entnommen, und es ſei daher hohe Zeit, daß 
das Volk dem Parlament die Annahme eines Syſtems zur Pflicht 
mache, welches eine Reduktion der Staatsausgaben ſichere, um fo 
mehr ais die Miniſter Ihrer Majeſtät durch die Thronrede ihre 
Abſicht ausgedrückt, in den Voranſchlägen für das gegenwärtige 
Jahr eine bedeutende Reduktion eintreten zu laſſen. Um nun die 
Miniſter in dieſem Vorhaben zu unterſtützen, ſei es wünſchens⸗ 
werth, daß das Land ſich energiſch dafür ausſpreche. Um zu zei⸗ 
gen, wie das gegenwärtige Steuerſyſtem wirke, führte er eine Stelle 
eines Briefes von einem Parlamentsmitgliede, von Lord J. Ruſſell 
an, worin nachgewieſen iſt, daß, wenn die gegenwärtige Hopfen⸗ 
ſteuer in den Grafſchaften Kent und Suſſer zur Erhaltung einer 
großen Armee und Flotte beibehalten würde, die arbeitende Bevöl⸗ 
kerung in ganzen Dörfern dieſer Grafſchaften in die bitterſte Roth 
gerathen würde. Der Arbeiter, der 30 Sh. wöchentlich habe, müſſe 
33 Prozent oder mehr von dieſer Summe in Form von indirekten 
Steuern zahlen. Einem ſolchen Zuſtand der Dinge müſſe endlich 
ein Ende gemacht werden. - 

Spanien. 

Madrid, 8. Febr. Der franzöfische Geſandte erhielt geſtern 
von ſeiner Regierung die Anzeige, daß ſie geneigt wäre, an den 
von dem hieſigen Hofe in Antrag gebrachten gemeinſchaftlichen 
Verhandlungen zum Behufe der Wiedereinſetzung des Papſtes in 
den vollen Genuß feiner Befugniſſe Theil zu nehmen, jedoch für rath— 
ſam halte, daß die nicht katholiſchen Groß machte, wie Großbritanien, 
Preußen, Rußland, zur Theilnahme au dieſen Verhandlungen einge— 
landen würden, deren Sitz übrigens au einen außerhalb Spaniens 
befindlichen Punkt zu verlegen wäre. Geſtern Abend theilte der Ge⸗ 
ſandte dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten biefe Erklärung 
mit, und erhielt dieſen Morgen von ihm die Autwort, daß die dies— 
jeitige Regierung vollkommen damit einverſtanden wäre. 

— Die Verwundung Cabrera's iſt außer Zweifel: er iſt von 
zwei Kugeln getroffen worden und an der Hüfte, wie am Halſe ver— 
wundet. Einer der gefangenen Offiziere, Adjutant Cabreras, hat 
dies ſelbſt ausgeſagt. Der Verluſt der K. Truppen ſcheint verhälts 
nißmäßig gering geweſen zu fein: man ſpricht nur von 27 Verwun— 
deten. Unter den Todten ſind zwei Offiziere. 


auf die. Flüchtlinge eunſprochen werde. 


— 
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Niederlande. 1E tler 51 
A m ſterda m, den 13. Febr. Heute fand die Eröffnung der 
General-Staaten im Haag Statt. Der König und die Prinzen 
wurden auf ihrem Zuge von allen Seiten enthuſtaſtiſch begrüßt. Die 
auf Deutſchland bezügliche Stelle der Thron rede lautet: Ich freue 
Mich, Ihuen anzeigen zu können, daß Unſere freundſchaftlichen Bes 
ziehungen zu den andern Staaten, trotz der Revolutionen und Kriege, 
die einen großen Theil Europa's heimſuchten, nicht geſtört worden 
ſind. Die Beziehungen des Herzogthums Limburg zu dem Deuts 
ſchen Bunde haben einige Schwierigkeiten hervorgerufen, die Ich, 
geſtützt auf die Verträge, beſeitigen zu können hoffe. nn 
Dänemark. * 
Kopenhagen, 13. Febr. Eine amtliche Bekanntmachung des 
Marineminiſteriums, ruft alle permittirten Seeleute auf, ſich bei ge⸗ 
ſezlicher Strafe an den Orten und zu der Zeit, für welche fie ſich 
verpflichtet haben, zu ſtellen,. f i 
Italien. ee 
Albini it zum Vice⸗Admiral erhoben. 
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Turin, den 9. Febr. N 
Er befehligt die Sardiniſcke Flotte im Adriatiſchen Meere, 1281 

Venedig, den 9. Febr. Auch hier wird von den Clubs die 
Ausweiſung der Schweizer verlangt, wenn nicht binnen einem Mor 
nat ihren Wünſchen bezüglich auf die Gapitulationen mit Neapel und 
Der Schweizeriſche Conſul 
hat deshalb eine Aufrage au, die Regierung gerichtet und wird, je 
nachdem die Antwort ausfällt, nach Bern reiſen und die Schweizer 
hier unter Franzöſiſchem Schutze zurücklaſſen. a a BEE 

Genna, den 6. Febr. Trotz der heftigen Auregung von Rom 
und Florenz her iſt es der Giobertiſchen Verwaltung gelungen, die 
Ruhe in Genua ſo ziemlich wiederherzuſtellen. Der außerordent⸗ 
liche Königliche Commiſſar und Haudelsminiſter Domenico Buffa hat 
dies bewirkt. Die unter dem Namen Cireoli beſtehenden Clubs, 
deren Mitglied auch Buffa ſeiner Zeit war, haben, beſonders ſeit 
dem Amtsagutritt der gegenwärtigen Miniſter, ſtatt ihrer früheren de⸗ 
mokratiſchen Teudenz eine ultra auarchiſche angenommen „und hatten 
in dieſem Sinne die Erklärung der Republik Senna auf geſtern den 
5. Februar, auberaumt, an welchem Tage die Italieniſche Conſti⸗ 
tante zu Rom ihre erſte Sitzung halten ſollte. Die Verzweigun⸗ 
gen zwiſchen vielen gegenwärtigen Mitgliedern der Clubs und vielen 
der Ausgetretenen haben es der Regierung vergleichungsweiſe leicht 
gemacht, dieſen wilden Plan nicht nur im erſten Keime zu entdecken, 
ſonderu, ehne Geräuſch oder Aufſehen zu erregen, ihn auch zu er⸗ 
ſticken. Der geſtrige Tag, und beſonders der Abend, verging in 
allgemeiner Spaunung, jedoch in der größten Ruhe, und Alle leben 
jetzt der frohen Hoffnung, daß keine inneren Zwiſtigkeiten ferner die 
Verwaltung beängſtigen werden, ſo daß dieſe ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamfeit nach außen hin wenden könne, wo der Fremdling mächtig 
droht und wohin zu eilen, Alle hier vor Begierde breunen, um die 
Schmach der ſchimpflichen Flucht auszulöſchen, welche vor acht Mo⸗ 
naten das ſonſt fo brave Piemonteſiſche Heer dem Spotke und der 
Verachtung von ganz Europa Preis gab. — ER 

Piſtoja, den 6. Febr. Der Herzog von Modena ifb- 
geflohen. Die Piemonteſen haben die Herzogthümer Parma und 
Piacenza beſetzt. Modena iſt im Kampfe und der Herzog floh eiſt 
nach einem heftigen Scharmützel, bei welchem auch mit ſchwetem Ge⸗ 
ſchütz gefeuert wurde. „„ 

Von der Italieniſchen Grenze. Die diplomatiſchen Ver⸗ 0 
bindungen Piemonts mit Neapel find definitiv abgebrochen. Graf 0 
Ludolph, Neapolitauiſcher Geſandter am Sardiniſchen Hof, hat ſeine 4 
Paſſe erhalten, da dem Senator Plezza, Sardiniſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger in Neapel, gleiches wiederfahren war. e 

Florenz, 3. Februar. Geſtern Abend um 10 Uhr verſam⸗ 
melt Guerazzi, der Miniſter des Innern, ſämmtliche Offiziere der 
Guardia civica bei ſich, und machte ihnen bekaunt, daß das Mini⸗ 
ſterium ſich vergebens nach Siena an den Großherzog gewendet habe, 
um ihn zur Rückkehr nach Florenz zu bewegen; es ſei ihm keine Ant⸗ 
wort irgend einer Art zu Theil geworden. Alle Miniſter ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, ſofern bis heute Mittag keine Autwort erfolge, ihre Por⸗ 
tefeuilles ſofort niederzulegen. So weit ſind die Nachrichten poſitio, 
jetzt die Gerüchte. Der Großherzog habe, ſo heißt es, den Geſetzvor⸗ 
ſchlag betreffs der Konſtituente nur in der Hoffnung unterzeichnet, 
daß der Senat denſelben nicht annehmen werde, weigere ſich aber 
jezt, da er beide Kammern paſſirt hat, entſchieden, denfelben durch 
feine Sanktion zum Geſetze zu erheben. a Deshalb habe er ſich nach pr 
dem getreuen Siena begeben, deshalb ſeien (das if ofſiziell) vier 
engliſche Kriegsſchiffe im Hafen von Livorno erſchienen, um ihn im 
Nothfalle zu ſchützen und aufzunehmen. Seine Familie aber fei bes 
reits auf dem Wege nach München. Gewiß iſt, daß der engliſche 
Geſaudte vor der Unterzeichnung jenes Geſetzvorſchlags dem Greß⸗ 
herzoge rierh, nur noch drei Tage zu. warten, daun würde jeder mo⸗ 
raliſche Zwang für ihn aufhören, Bis jetzt iſt die Stadt durchaus 5 
ruhig, wenigſtens was das äußere Anſehen betrifft. „ 

Griechenland. 

Athen, 28. Jau. Das neue Miniſterium beſteht aus dem 
Contre- Admiral Kauaris, Präſident und Marine ⸗Miniſter; ara 
kis, Juncres; Geucral Mauromichalis, Krieg; Bulgaris, Sande 
Rallis, Juſtiz; Kalliphronas, Kultus und Unterricht; Lor os, 
Aeußeres. 21 tra 2 5 

Amerik˖a. n a 
N rg Die Auswanderungen 
nach aal 8 unten de den Ausbrich des Goldficbers haben eine 


berartentiiche Ausdehnung gewonnen. Blos in den letzten fünf 
Acer n 50 den ollichen Häfen gegen 3000 Perſonen dahin 


abgegangen und Tauſende rüften ſich ferner zu ihrer Abreiſe. Es 
iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß in wenigen Monaten die den 
dieſer Goldjäger auf 50,000 angewachſen ſein wird. Man beſorgt 
daher beim Mangel jeder Autorität die größten Exzeſſe, und die 
Auswanderer bilden, um ſich wenigſtens einigermaßen dagegen zu 
ſchützen, meiſtens Kompagnicen. An der Börſe ſehen die Speku⸗ 
lanten jetzt mit größerer Ungeduid den Nachrichten von Kalifor- 
nien, als von Europa entgegen. Die neueſten von dorther hier 
eingegangenen Nachrichten beſtätigen vollkommen das bisher be⸗ 
kannt Gewordene. ER A, 

— Der Senat hat ſich kürzlich mit einer ſogenannten Ka⸗ 
nadiſchen Reziprogitäts- Bill beſchäftigt, die zum Zwecke 
bat, mit Kanada eine Art Zollverein zu gründen. Gewiſſe Pro⸗ 
dukte, als: Getreide, Gemüſe Früchte, Thiere, Häute, Wolle, 
Talg, friſches und geſalzenes Fleiſch, Erze und Hölzer aller Ark 
ſollen zollfrei eingelaſſen werden, wenn die Kanadiſche Geſetzgebung 
in diefer Beziehung Reziprozität eintreten läßt. Man beabſichtigt 
dadurch, den Handel mit dieſen Gegenſtänden Kanada und Qucbeck 
zu entziehen und für die Kanäle und Eiſenbahnen des Staats New⸗ 
Pork zu gewinnen, von wo aus häufigere und billigere Schiffsge⸗ 
legenheit ſich findet, als von Quebeck. Die Bill fand aber von vielen 
Seiten lebhafte Oppoſition. Beſonders wurde dagegen geltend ge= 
macht, daß dann auch Preußen und alle die Staaten, welche in 
ihren Traktaten mit den Vereinigten Staaten gegen dergleichen 
Diskriminationen ſchützende Stipulationen aufgenommen haben, 
eine Gleichſtellung ihrer gleichartigen Produkte mit den Kanadiſchen 
fordern würden. Ferner wurde eingewandt, daß das Agrikultur⸗ 
Intereſſe der Vereinigten Staaten darunter leiden dürfte, daß es 
eine Maßregel fei, die nicht dem ganzen Lande, ſondern nur einem 
nördlichen Theile deſſelben Nutzen bringe, daß wenn der Norden 
freien Verkehr mit dem angrenzenden Kanada wünſche, der Süden 
mit gleichem Rechte freien Verkehr mit Cuba würde beanſpruchen 
können, welcher jetzt durch die auf beiden Seiten erhobenen Diffes 
rential⸗Zölle gehemmt fei ꝛc. Eine Erledigung dieſer Angelegen— 
heit wird in dieſer Sitzung wohl nicht zu Stande kommen. 


Dr. Andree in Braunſchweig mahnt dringend von der Ueber⸗ 
ſiedelung deutſcher Auswanderer nach Californien ab; auſtatt dort 
Gold ſuchen zu wollen und doch keines zu finden, ſollten fie ihre 
Kräfte und ihren Fleiß lieber in den Nordweſten der Vereinigten 
Staaten, nach Miſſouri, Ohio oder Teneſſee tragen, um durch den 
Pflug dem Boden Schätze abzugewinnen. Sie ſollen das Land bes 
bauen, um in zehn Jahren wohlhabende Leute zu ſein. Die Sucht, 
nach Californien auszuwandern, greift auch im nördlichen Dentſch— 
land immer mehr um ſich. Täglich wird von Bremen aus Schiffs⸗ 
gelegenheit nach San Francisco angekündigt, und im März ſollen, 
wie wir hören, allein von der Weſer aus nicht weniger als 4 oder 
5 Fahrzeuge unter Segel gehen, welchen nächſtens mehrere andere 


folgen. 
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Die « Athalie« macht im Theatre Francais jetzt täglich ein vol: 
les Haus, bloß weil darin der rechtmäßige König wieder auf feinen 
Thron geſetzt wird, und bei den Schlußworten des Joab: 

»Appelez tout le peuple et montrons lui son roi, 

Qu’il lui vient en ses mains renouveler sa foi!s 
bricht das ganze Publikum in begeiſterten Jubel aus, und ſelbſt die 
Logenſchließer und die Contremarken » Verkäufer auf der Straße 
ſchreien mit. 


Locales ze. 


T Schotten, den 16. Februar. Am biefigen Orte fand am 
13. d. M. ein Polenball Statt, der vom Mittelftande zahlreich bes 
ſucht wurde. Der Beſitzer des Balllokals hatte ſich an demſelben 
Tage an den Chef der hier kantonirenden Compagnie mit der 
Bitte gewendet, den gemeinen Soldaten am Ballabende den Beſuch 
ſeines Lokals zu unterſagen, jedoch zu bewilligen, daß die Unterof— 
ſiziere den Ball beſuchen könnten. Der Compagniechef genehmigte 
Beides und als nun wirklich einige Unteroffiziere, wiederholt drin⸗ 
gend geladen, auf dem Balle erſchienen, wurden ſie auf die freund⸗ 
lichſte, zuvorkommendſte Weiſe empfangen und Vichts ſtörte wäh⸗ 
rend des ganzen Abends das gute Verhältniß. — Wenn nun viel⸗ 
leicht angenommen werden mochte, daß die Polen hierbei einen an⸗ 
dern Zweck im Auge gehabt haben könnten, ſo findet ſolche Ver⸗ 
muthung darin ihre Widerlegung, daß keiner der anweſenden Pos 
len ſich mit den Unteroffizieren in irgend ein politiſches Geſpräch 
eingelaſſen hat; es ſcheint daher dieſer Einladung nur die Abſicht 
zu Grunde gelegen zu haben, dem Militair zu zeigen, daß beſon⸗ 
ders der Mittelſtand der Polen, wie wir nie daran gezweifelt, 
wünſcht, in einem guten Vernehmen mit ihm zu ſtehen. — Möchte 
doch überall ſolche Annäherung ſtattſinden und uns die unangeneh⸗ 
men Scenen der Vergangenheit vergeſſen lehren! 


Marktberichte. Poſen, den 19. Februar. 
(Der Schfl. zu 16 Ms. Preuß.) 

Weizen 1 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. bis 2 Rıhlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
Roggen 26 Sgr. 8 Pf. bis 28 Sgr. 11 Pf. Gerſte 22 Sgr. 3 
Pf. bis 28 Sgr. 11 Pf. Hafer 13 Sgr. 4 Pf. bis 15 Sgr. 7 
Pf. Buchweizen 22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 
8 Pf. bis I Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. 11 Pf. bis 
10 Sgr. 8 Pf. Heu der Centner 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. 
Stroh das Schock 1 Rtlr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. Butter der Gar⸗ 
nitz zu 8 Pfund I Rtlr. 15 Sgr. bis 1 Mthlr. 20 Sgr. 

Poſen, den 19. Febr. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiti⸗ 
tus p. Tonne von 120 Quart zu 803 Tralles 124 Rthlr. 
Berlin, den 17. Februar 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: 


Weizen nach 
Qualität 56— 58 Nilr. 15 


Roggen loco 263 — 271 Rilr., p. Frühj. 


82pfünd. 261 A 261 Rilr. verk. Mai/Juni 27 Rthlr. Br., 264 
Juni/Juli 274 Rehlr. Br., 27 G. Gerſte, große loco 22 — 
Rthlr., kleine 18—20 Kthlr. Hafer loco nach Qualität 1-1 
Rilr, p. Frühjahr 48pfd. 144 Rihlr. Br. Erbſen, Kochwaakt 
30—32 Nthlr., Futterwaare 2729 Rur. Rüböl loco I 95 
Br., Febr. 135 Rihlr. Br., 132 bez. u. G. Febr. März 13% 
137 Rihlr. März/April 132 a 13H Rthlr. April/Mai 13 Milk 
Br., 135 2 Fr bez. u G. Mai/Juni dto. Juniſ Juli 137 Nil 
Br., 1357 G. Juli/August 134 Rihlr. Br., 131 bez. u. G. M 
guſt/ Sept 133 Rthlr. Br., 134 G. Sept / Okt. 13 Rthlr. bez . 
Br., 121] G.. 


Berliner Börse. j 
Den 17. Februar 189. I aisstff urn. [ak 


Preussische freiw. Anleibdtee. 5 101f |104 
Staats-Schuldscheine. . .. 22020 en 3 07 991 
Seehandlungs-Prämien- Scheinen. — — 984 
ur- u. NeumärkischeSchuldversch. j... 31 | 76} 753 
Berliner Stadt-Obligationren. 5 — 2 
Ne F 34 — 841 
Grossh. Posener o 2 ee 4 961 96 
o Er RL — 81 
Ostpreussische a N A Au Haare. a IH 3 er 90 
Pommersche iter. N A ln 31 921 9013 
FEE nes b — 911 
Schlesische D 3 — Zu 
5 1 Stag rant P. B be 33 — u 
Preuss. Bank-Antheil-Scheine . .. ... . 2.2... — 9014 — 
e So Ph ala Han 2202 EZ — 13. 1 
Andere Goldmünzen à 5 Rthlr. .. . 2. 22220. — 1 12 1 
DDr., a a DL ATZE — — 
Eisenbahn- Aetien (voll. einger.) 
Berclin-Anhalter A. B. “ A. — 
» Prioritäten e Ä 88 874 
Berlin- Hamburger.! a ra 4 58 — 
0 Nee Ren 43 — 90 
Berlin-Potsdam-Magd eb 4 — 58 
= - Prior. ae) an 4 — | 4 
7 3 a "Zu 5 — 
/ ͤ ccc 4 — 7 
ia 34 — 
= c 44 | 934 
Magdeburg- Halberstädter. 4 112 — 
Niederschles.-Märkis ce 472 
» Priorität 1 \ 10 863 86% 
» 3 5 = 99 
8 » III. Serie | Bio | 
Ober-Schlesische Litt. A... ....2.2.222.2... 1 87 Panel 
* * renn. 5 34 1 — 931 
Rheinischa:; ieee ah. — — — 
» Stamm-Prioritäls-.. 0. Sc aa an 4 — > 
2 Prioritsts- 1 5 E 4 — 2 
8 . V. Staat garantirt . = — 
Ine. „ 5 — 505 
„„ EEE 3: I - 7 


Drack u. Verlag von W. Decker & Go. Verantw. Medacteur: 6. Hensel 


So eben erhielten Gebrüder Scherk in Pofen: 
Die Faſtnachts⸗Zeitung des Kladde⸗ 
radatſch. Mit ca. 40 Zeichnungen. Preis 
5 Sgr. Verlag von A. Hofmann & Comp. 

in Berlin. 

Von dieſem ſo eben in Berlin erſchienenen, von 
Humor und Witz überſprudenludem Platte, wur⸗ 
den bereits am Tage der Ausgabe 4000 Exem⸗ 
plare abgeſetzt. 


N Bekanntmachung. 
Die Urliſte derjenigen Perſonen, welche in hie⸗ 
ſiger Stadt zu Geſchwornen berufen werden kön⸗ 
nen, wird dem F. 65. der Verordnung vom Zten 
v. Mis. gemäß, am 26ften, 27ſten und 28ſten 
d. Mts. in unferm Sitzungsſaale während der 
Dienſiſtunden zu Jedermanns Einſicht offen ges 
legt ſeyn. 1 
Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen, 
oder ohne Berückſichtigung des Befreiungsgrun⸗ 
des darin eingetragen zu ſeyn, ſo hat er ſeine 
Einwendungen binnen jener drei Tage zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. Nach Ablauf derſelben wird 
die Urliſte geſchloſſen. 
Poſen, den 16. Februar 1849. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr die letzte Vertheilung ſämt⸗ 
licher für die im Kampfe mit den Polniſchen In⸗ 
ſurgenten verwundeten Soldaten und die Hinter⸗ 
bliebenen der in demſelben Gefallenen oder an ih⸗ 
ren Wunden Geſtorbenen bei mir eingegangenen 
Beiträge erfolgt ift, übergebe ich hiermit die Des 
rechnung ſämmtlicher Einnahmen und Ausgaben 
der Oeffentlichkeit mit dem Bemerken, daß die 
ſpeciellen Berechnungen zur Einſicht für Jeder⸗ 
mann bei mir bereit liegen. 

Die Einnahme beträgt nach den verſchiedenen 
Bekanntmachungen durch dieſe Zeitung ſeit dem 
Eten Mai v. J. überhaupt 1307 Rtlr. 27 fgr. 7 pf. 
Davon find gezahlt worden theils an Verwun— 
dete, theils an die armen Hinterbliebenen der Ges 
fallenen: 1) des 6. Inf.⸗Regts. 10 Rtlr., 2) des 
7. Inf⸗Regts. 304 Rthl., 3) des 18. Inf.⸗Reg. 


8 lens zu vermiethen, und kann daſſelbe 1 


des 21. Inf⸗Regts. 65 Rthlr., 6) des 5. Huſ.⸗ 
Regts. 10 Nthlr., 7) des 7. Huſ.⸗Reg. 25 Rtlr., 
8) des 1. Ulanen⸗Regts. 20 Rilr., 9) der 5. Ar⸗ 
till.⸗Brigade 12 Rihlr., 10) des 6. Landw.⸗Reg. 
274 Rthlr., 11) des 8. Landw.⸗Regts. 5 Rthlr., 
12) des 14. Ldw.⸗Regts. 25 Rihlr., 13) des 18. 
Ldw.⸗Regts. 65 Nihlr., und 14) an Brieſporto 
und Briefträger⸗Geld if verausgabt 2 Kthlr. 27 
fgr. 7 pf., giebt obige Summe 1307 Rthlr. 27 
for. 7 pf. Poſen, den 19. Febr. 1819. 
Tetzlaff, Corps⸗Auditeur. 


Mein am Markte hierſelbſt belegenes 

8 zweites Wohnhaus, wegen feiner außer⸗ 
& ordentlichen guten Lage zu jedem, vor 
züglich aber zu einem Materialwaa⸗ 

® ren⸗Geſchäfte geeignet, bin ich Wil: 


ſchon im April d. J. bezogen werden. Hier⸗ 
auf Achtende wollen ſich deshalb in poſt⸗ 
freien Briefen an mich wenden. 
Bromberg, den 14. Februar 1819. 
J. L. Jacobi. 


® 


Ein junger Mann aus einer gebildeten Fa⸗ 
milie, welcher ſich der Pharmacie widmen will, 
kann, wenn er die nöthige wiſſenſchaſtliche Bil: 
dung beſitzt, eine gute Stelle erhalten, in der er 
ſich wiſſenſchaftlich und praktiſch heranbilden kann. 
— Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ferdinand Gregor, 


akademiſch geprüfter Zeichner und Maler, empfiehlt 
ſich als praktiſcher Lehrer in dieſen Zweigen. 
Atelier Markt Nr. 82. 


® 
® 


Allen Herrſchaften empfiehlt ſich zur Nach⸗ 
weiſung verſchiedener Dienſtboten mit guten 
Zeugniſſen das Miethsburcau von D. Kares ki, 
Markt No. 82. im Kaufmann Vinderſchen Haufe, 


Beachtungswerth für Damen. 


Unterzeichnete Strohhut⸗Fabrik und Bleiche in Berlin iſt auch in dieſem Jahre vorbereitet, 
alte Reisſtroh- und Roßhaar⸗Hüte zum modernen Umnähen und fehr ſauberen Waſchen anzunch- 


men, wenn ſelbige, wie in früheren 
Hauſe des Oberbürgermeiſters Herrn 


Jahren in der Putz⸗Handlung von J. Reszke, jest im 
Naumann, Friedrichsſtraße No 1. (Parterre) vis-A-vis der 


Frohnſfeſte, jedoch ſchleunigſt abgegeben werden, um die Hüte noch vor Oſtern zurüdienden zu kön⸗ 
nen. Die Preiſe ſind diesmal ſo billig, daß dafür keine andere Fabrik fo ſaubere Wäſche zu befor- 


gen im Stande iſt, wobei die Abſendung nichts koſtet. 


H. W. Koch. 


201 Kthlr., 4) des 19. Juf.⸗Reg. 280 Rtlr., 5) 


Cotillon⸗Orden, 
und mehr als 60 verſchiedene faubere 


7 m 
Lotterie-Gegenſtände 
empfiehlt zu Vällen und Tanz⸗Kränzchen 

Ludwig Johann Meyer, Neueflr. 
W fAusvertauf Markt No. 62. von 

Stickereien, Handſchuhen, Crav.⸗Tüchern, ſei⸗ 

denen Bändern, Tülls, Spitzen, ſo wie aller an⸗ 

deren Damenputz⸗Artikel, um ſchnell zu räumen, 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Mehrere Wohnungen nebſt Zubehör, auch eini⸗ 
ge möblirte Zimmer find zu vermiethen Breslauer⸗ 
ſtraße No. 30. bei L. H. Jacoby. 


Feinſtes dopp. raff. Rüböl, gebackene 
Ungar. Pflaumen a 3 Sgr. pr. Berl. Art., 
ächten Arrak in größeren und kleineren Par⸗ 
thien, wie ſämmtliche Kolonial-⸗Waaren bei reel⸗ 


vorläufig aufmerkſam mache. 
Friedrich Guſtav Pohl. 
Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


Heute empfing ich eine frifhe Sendung Bruſt⸗ 
8 u Does > a 
mung, Pfeffermünzplätzchen als Präſer⸗ 
vativ ns die Cholera, Wurm⸗Choeco⸗ 
lade für Kinder, und auch Stücken⸗Eho⸗ 
colade aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
gr Schulz in Berlin, Jüdenſtraße. Dieſe 

rtikel empfiehlt beſtens 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche. 


Heute: großer Faſtnachtsball. E für Htr⸗ 
ren 73 Sgr., wofür bis 12 Uhr freier Tanz, außer“ 
dem noch Speiſen oder Getränke verabreicht wer“ 
den Anfang Punkt 7 Uhr. 


Bürger⸗Geſellſchaft. 


Dienftag den 20. Februar Ball. Anfang 7 
Uhr. Nach den Statuten dürfen Einheimi 
ſche, welche nicht zur Familie gehören, nicht 
eingeführt werden. 


— Coloſſeum. 


Heute: Große Faſtnachts⸗Redouk! 
Anfang Punkt 7 Uhr. Das Uebrige beſagen 
die Anſchlagezettel. Peiſer. 

—ů 


Ka Odeum. 
'enftag den 20ſten Februar: Große Kal’ 
nachts⸗Redoute del nen dekorirtem ER mil 
und ohne Maske. Anfang des Valls 8 Üht 
Abends. Entree für Herren 10 Sgr. Damen 
5 Sgr. Auch befindet ſich in meinem Lokal eine 
vollſtändige Masken⸗Garderobe. J. Lambert 

— —— ——̃ — ee 

Herr Jachner in Göra erhielt von mir im 
Vertrauen bei Schluß eines Geſchäfts 200 Thlt. 
Angeld. Mir ging inzwiſchen die Nachricht zu, da 
derfelbe aus den Gütern Göra entlaſſen wird, 
daher ich die Vorſicht brauchte, den Refibetrad 
an den Herrn Grafen von Platen felbft einzah⸗ 
len zu laſſen. Da jedoch letzterer das Geſchäft, do⸗ 
Herr Jachner mit mir geſchloſſen, nicht ge“ 
nehmigte, ſo empfehle ich jedem Kaufmann mi 
Herrn Jach ner Geſchäfte zu machen. 

Louis Kantorowicz 


0 Beſcheidene Anfrage! * 
Wie hoch mag wohl ein Reg.» und % 


in Gewerbe- und Einkommenſleuer erhöht ſey 

indem des Obengenannten feine beiden Pf 

dem Gewerbetreibenden jeden Berdienft ſchmäletl 
Ein Betheiligter 


Thermometer- u. Barometerftand, ſo wie Windrichtun 
u Dofen, vom II. bis 17. Februar. 
Thermometerſtand ch Wind 


Tas. | tiefiteer . bodjiter ſtand. ” 
11. Feb. + 30. + 3,528 3. 0,08.ISW- 
12. — 0,5, + 3.4% 28 2,2. NW. 
1%: — 2.0 + 22018. 20 [NW. 
14. + 0.7 + 308% 25 2,1 [A. 
15. T 30, + 47 27 80S. 
16. J 50%, + 650,28, 2/8 W. 
17. |+ 40 T 43, 7 17 [. 


